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Sinnengarten in Hergershausen:

Ein Garten zum Fühlen, Sch ecken, Riechen und Hören 
Die Ereignisse der vergangenen
zwölf Monate haben das Leben
in nahezu allen Bereichen ver¬
ändert. Da ist es umso schöner,
wenn es etwas gibt, das bestän¬
dig und verlässlich bleibt.
So wie der Sinnengarten im Ba¬
benhäuser Stadtteil Hergersbau-

sen. Im Herbst 2011 setzten
Maren Gazemeier und Mathias
Brendle mit anderen Garten¬
freunden auf dem Gel nde ne¬
ben der alten Schule die ersten
Pflanzen. Nun, zehn Jahre spä¬
ter, macht der Sinnengarten sei¬
nem Namen alle Ehre, denn

dort gibt es nicht nur viel zu se¬
hen. Pflanzen wie Igelpolster,
Gummibärchenblume und Co¬
la-Strauch, Rosen, Clematis
und Thymian wollen auch mit
allen anderen Sinnen wahrge¬
nommen werden.
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Sinnengarten in Hergershausen:

„Ein Garten zum Fühlen, Schmecken, Riechen und Hören 

Fortsetzung von Seite 1
„Es ist ein Garten zum Fühlen,
Schmecken, Riechen und Hö¬
ren , sagt Maren Gazemeier und
bleibt kurz an einem der beiden
Hochbeete stehen. Dort kündet
ein Teppich aus Krokussen vom
nahenden Frühling. Die hellvio¬
letten Blüten werden von zahl¬
reichen Honigbienen um¬
schwirrt. „Es ist immer wieder
schön zu sehen, wie sich die
Bienen kopfüber in die ersten
Blüten stürzen , sagt Gazemeier
mit einem Lächeln. Auch nach
vielen Jahren des leidenschaftli¬
chen Gärtnerns sei das große Er¬
wachen im Frühling stets aufs
Neue beeindruckend.
Beeindruckend ist auch die mitt¬
lerweile zehnjährige Geschichte
des Sinnengartens. 2009 hatten
engagierte Bürger in Hergers¬
hausen den Verein Herigar ge¬
gründet, der die Trägerschaft für
die alte Schule übernahm und
dort einen Begegnungsort ge¬
schaffen hat und Kunst- und
Kulturveranstaltungen ausrich¬
tet. Nach der Sanierung des Ge¬
bäudes nahmen sich die Garten¬
experten im Verein des Außen¬
geländes an. Sie gestalteten ei¬
nen Teil des ehemaligen Schul¬
hofs sowie die 800 Quadratme¬
ter große Grünfläche so kunst¬
voll um, dass der Sinnengarten
in die Route der Regionalgärten
aufgenommen wurde.
Bevor die Akteure mit der Ge¬
staltung der Gartenanlage be¬
ginnen konnten, mussten Ziele
formuliert und eine Projektbe¬
schreibung erstellt werden. Mit
dem Sinnengarten wollte Heri¬
gar weitere Begegnungsräume
schaffen, in denen Natur und

Kultur zusammenfinden und die
dörfliche Identität gestärkt wird.
Zwischen dem Garten und dem
nahegelegenen Naturschutzge¬
biet „Hergershäuser Wiesen 
sollte ein Zusammenhang ge¬
schaffen und Natur- und Um¬
weltbildung gefördert werden.
Mit diesen Vorgaben wandte
sich der Verein an die Hoch¬
schule in Geisenheim, die die
Planung im Rahmen einer Se¬
mesterarbeit ausschrieb.
„19 Studenten haben sich dafür
interessiert, kamen nach Her¬
gershausen, nahmen Maß,
machten Fotos und entwickelten
Pläne für einen Sinnengarten ,
erzählt Maren Gazemeier. Übrig
blieben drei Pläne, die zu einem
gemeinsamen Konzept ver¬
schmolzen. Für die Realisierung
warb die Umweltingenieurin aus
verschiedenen Töpfen Förder¬
geld ein und gewann in den Fol¬
gejahren weitere Sponsoren.
Manche regionalen Unterneh¬
men unterstützten das Projekt
mit Sachspenden, sodass der
Verein Herigar nun über eine
hochwertige orangefarbene Mo¬
torsense aus Dieburger Produk¬
tion verfügt.
„Wir haben den Sinnengarten in

mehreren Abschnitten angelegt,
denn die Anschaffung der Pflan¬
zen und Erde, sowie Rankhilfen,
Zäune, Sitzgelegenheiten und
Gerätschaften kosteten bisher
etwa 30.000 Euro , sagt Maren
Gazemeier. Für jeden Bauab¬
schnitt musste der Verein  as
Geld erst vorlegen. Zum Ge¬
samtkonzept der alten Schule als
Gemeinschaftshaus und Begeg¬
nungsort gehören ein Pavillon,
der von Rosenbögen flankiert
wird und eine Boule-Anlage.
Das Garten-Cafe ist derzeit ge¬
schlossen, üblicherweise ist es
aber Treffpunkt für Hergershäu¬
ser sowie Radfahrer und Aus¬
flügler, die am Sinnengarten
vorbeikommen. „Es ist immer
wieder spannend zu beobachten
wie Menschen Natur wahrneh¬
men. Manche Besucher sind
neugierig, erkunden jeden Ort,
und genießen den Garten. Ande¬
re machen nur kurz eine Pause
und schauen höchstens beiläufig
etwas an.  Dabei lohnt es sich,
dem Sinnengarten Zeit und Auf¬
merksamkeit zu schenken. Der
Schäferwagen ist mit originellen
Details versehen, in der benach¬
barten Benjes-Hecke haben Vö¬
gel ihre Nester und am Inse ten¬
hotel herrscht ständig eifriges
Treiben.
Wer Lust auf ein ganz neues
Hörerlebnis hat, probiert den
Basalt-Summstein aus, wer
Pflanzen nicht nur sehen und
riechen, sondern auch erspüren
will, kann das an einem der
Hochbeete tun. Dort wachsen
Pflanzen mit verschiedensten
Blättern, von stachelig bis sam¬
tig-weich. Zwar kann der Verein
wegen der Corona-Beschrän¬
kungen Mitgliedern und Besu¬
chern keine Angebote machen,
der Sinnengarten ist jedoch un¬
ter Einhaltung der Hygiene-Re¬
geln frei zugänglich. mel


